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In ver Streitfrage, welche Richtung für die
wirthſchaftspolitiſche Entwickelung Deutſchlands in
Zukunft maßgebend ſein ſoll, hat der Reichskanzler
Graf Bülow kürzlich im Reichstage das vermittelnde
Axiom aufgeftellt, daß Deutſchland weder ein reiner
IJnduſtrieſtaat noch ein reiner Agrarſtaat, ſondern
beides zugleich ſein müſſe. Jn den Kreiſen der
extremen Agrarier, die mit ihren unſinnigen Zoll
forderungen eingeſtandenermaßen auf eine Rückkehr
zu einem Agrarſtaat hinarbeiten, iſt man über vieſe
unbequeme Aeußerung mit verlegenem Schweigen
hinweggeglitten. Man ſieht auf dieſer Seite nur,
wie hypnotiſirt, das Abſtrömen der ländlichen Be
völkerung vom platten Lande in die größeren Ver
kehrecentren und fordert ungeſtüm ein ſtaatliches Ein
greifen, das dieſer doch ganz organiſch ſich vollziehenden

Enrwickelung einen Halt ſetzt. Wenn man in agra
riſchen Kreiſen weniger den Schlagworten als den
Lehren der Statiſtik folgen wollte, ſo würde man
ſich auch freilich auf die Dauer der Erkenntniß nicht
verſchließen können, daß die Bevölkerungsbewegung
zwiſchen Stadt und Land im letzten Jahrzehnt keines
wegs eine abſolut landwirthſchaftsfreundliche Tendenz
zeigt. Wie eine im letzten Vierteljahrsheft der
„Ze tſchrift des Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen
Bureaus veroöffentlichte recht inſtructive Tabelle
nachweiſt, hat die Verſchiebung der Geſammt
bevölkerung zu Ungünſten des platten Landes
in dem letzten Jahrzehnte nur die ländlichen
Gemeindeeinheiten mit unter 2000 Einwohnern be
troffen. Dagegen ſind die ſämmtlichen anderen
ländlichen Gemeindeeinheiten, insbeſondere diejenigen
mit über 5000 Einwohnern in ganz ungewöhnlichem,
bisher noch nicht beobachtetem Maße gewachſen.
Was die Städte anbetrifft, ſo haben auch die kleinſten
Stadtgemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern
abgenommen. „Wenngleich, ſo bemerkt die amtliche
Statiſtik hierzu, dieſe Ziffern nur das letzte Jahrzehnt
eines Entwicklungsganges darſtelleun, der mit dem
Aufblühen der deutſchen Induſtrie etwa zu Beginn
ver ſechsziger Jahre einſetzte, ſo ſprechen ſie doch
deutlich genug, um auch für die nächſte Zu
kunft den Gang ver Bevölkerungsbewegung ver
muthen zu laſſen. Die ländlichen Gemeideeinheiten
mit wenigee als 2000 Einwohnern, in welchen
nahezu 15 Millionen Perſonen wohnen, bilden
neben den kleineren ſtädtiſchen den feſten Beſtand
für die Verjüngung der übrigen Bevölkerung.
Aus ihnen ergießt ſich, hauptſächlich wohl durch
wirthſchaftliche Urſachen veranlaßt, ein Doppel
ſtrom einmal in die großen Landgemeinden,
die meiſt in Jndufſtriegegenden liegen, ſo dann in
die größeren Städte. Nebenher geht die in letzter
Zeit allerdings ſehr verminderte überſeeiſche Aus
wanderung. Abgeſehen von wenigen Gewerbezweigen,
mußte ſich die Induſtrie zunächſt in den größeren
Städten als den Mittelpunkten für Verkehr und
Handel ſowie die Beſchaffung von Arbeits und
Kapitalkräften anſtedeln, und die ſtarke Zunahme
dieſer ganz überwiegend induſtriell thätigen Stadt
bevölkerung im letzten Jahrzehnte zeigt, daß auch
heute noch der großgewerbliche Boden in ihnen
überaus günſtig iſt. Gleichzeitig aber vollzieht
ſich ſehr viel ſchnellereine Rückwanderung
der ſtädtiſchen Induſtrie nach dem platten Lande
bezw. Neuanſtedelung, die wohl in erſter Linie der
vielſeitigen Ausbildung des Verkehrs zuzuſchreiben iſt
und mit ihm ſtetig an Umfang zunehmen dürfte.
Neben der ſtädtiſch induſtriellen Bevölkerung gewinnt

ſo eine neue ländlich induſtrielle Be
völkerungsſchicht mit beſonderen Lebens und Arbeits
bedingungen immer mehr Bedeutung im Staate,
während die Landwirthſchaft treibende Bevölkerung zu
einem gewiſſen Stillſtande gelangt iſt.“

Politiſche Ueberſicht.
Eine Entfremdung zwiſchen Deutſch
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land und Amerika ſucht die Jingopreſſe ange
fichts des bevorſtehenden Beſuches des Prinzen
Heinrich hervorzurufen durch die Verdächtigung der
Haltung Deutſchlands während des ſpaniſch
amerikaniſchen Krieges. Jn amerikaniſchen
Blättern wird die Behauptung aufgeſtellt, daß damals
OeſterreichUngaen einen Druck auf die Vereinigten
Staaten ausgeübt zu ſehen gewünſcht habe und daß
Frankreich, Deutſchland und Rußland hinter ihm
geſtanden hätten. Der ruſſiſche Geſandte Cafſtni
in Waſhington hat alsbald erklärt, daß von dieſen
Behauptungen, ſoweit Rußland in Betracht komme,
kein Wort wahr ſei. „Wolffs Bureau“ giebt dieſes
Dementi wieder und fügt hinzu, daß nach ſeinen
Erkundigungen, alſo jedenfalls im Auswärtigen Amt,
auch nicht ein Wort wahr ſei, ſoweit Deutſchland
in Betracht komme.

Die Mittheilung der niederländiſchen
Regierung an England betont, wie „Wolffs
Bureau“ aus dem Haag meldet, zunächſt die außer
gewöhnliche Lage, in der ſich die Buren befinden.
Sie ſeien von der Welt adgeſchnitten, ihre Dele
girten in Europa hätten keine Möglichkeit,
mit den Burengeneralen in Verbindung zu
treten. Jhre Beglaubigungsſchreiben, welche vom
März 1900 dvatiren, ſeien zu eng gefaßt. So ergebe
ſich die Frage, ob ein neutraler Staat nicht
mit Erfolg ſeine guten Dienſte anbieten könnte,
indem er ſich darauf beſchränke, Vertrauens
perſonen beider Parteien in Berührung mit
einander zu bringen. Die niederländiſche
Regierung erſcheine dazu auserſehen, einen ſolchen
Dienſt den Burendelegirten, welche ſich in Holland auf
halten, zu erweiſen ſie könnte denſelben den Vorſchlag
machen, ſich nach Südafrika zu begeben, mit den
dortigen Burenführern ſich ins Einvernehmen zu
ſetzen und mit weitgehenden VPollmachten, auf
Grund deren der Abſchluß von Friedensverhand
lungen möglich ſei, wieder zurückzukehren. Wenn
dieſelben damit einverſtanden ſeien, ſo müſſe ihnen
freies Geleit gewährt und die Möglichkeit ge
boten werden, fich mittels eines Chiffreſchluſſels mit
den Burenführern in Südafrika telegraphiſch in Ver
bindung zu ſetzen, um den Ort einer Zuſammenkunft
mit denſelben zu vereinbaren.

Die Antwort der engliſchen Regierung
an die niederländiſche zollt den menſchenfreundlichen
Beweggründen des niederländiſchen Anerbietens, welches
ohne Ermächtigung der Delegirten der Buren
und der Burenführer gemacht ſei, Anerkennung, hält
jedoch den Entſchluß aufrecht, keine Jnter
vention einer fremden Macht anzunehmen.
Die Burendelegirten könnten, wenn ſie wollten, ſich freies
Geleit erbitten, denn die engliſche Regierung werde
ihre Entſcheidung darüber je nach Jnhalt und Be
gründung des Geſuches treffen. Sie ſehe nicht, daß
die Delegirten noch irgend einen Einfluß auf
die Vertreter der Buren in Afrika habe, ſie meine,
daß alle Regierungegewalten ſich in den Händen
Steijns und Schalk Burgers befinden. Dann
ſei aber das ſchnellſte und wirkſamſte Mittel, zu
einem Ueberrinkommen zu gelangen, ſich in direkten

Verkehr mit den Führern der Buren in
Afrika und mit Kitchener zu ſetzen, welcher ſchon
Befehl erhalten habe, jeden Vorſchlag, der ihm gemacht
werde, ſofort nach London zu berichten. Wenn die
Burenfuührer unterhandeln wollten, um dem Krieg ein
Ende zu machen, ſo habe die Regierung dahin ent
ſchieden, daß die Verhandlungen in Afrika ſtatt
finden müßten, nicht in Europa. Die vorgeſchlagens
Reiſe der Delegirten würde mindeſtens drei
Monate dauern, während welcher Zeit die Feindſelig
keiten unnöthig verlängert werden würden.

Die ſchweizeriſche Freimaurer-Großloge
„Alpina“ haite an die engliſche Großloge
ein Schreiben gerichtet, in welchem dem Wunſch
Ausdruck gegeben war, den Krieg in Südafrika
bald beendigt zu ſehen und worin hauptſächlich
auf die Zuſtände in den Conzentrationslagern hin
gewieſen war. Die engliſche Großloge antwortete

Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz meldet Lord Kitchener aus
Pretoria, daß eine engliſche Abtheilung unter Byngs
Kommando den Buren unter Weſſels zwei Geſchütze
abgenommen habe, die die Buren vorher dem
engliſchen Oberſten Firman weggenommen hatten.
Außerdem hätten die Engländer das letzte Geſchütz
Dewets erobert. 5 Buren ſeien gefallen 6 ver
wundet und 27 gefangen genommen worden. Zu
den Gefallenen gehöre der Feldkornet Weſſels.

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich iſt am Dienſtag auf 14 Tage nach Ofen
Peſt abgereiſt.

Dänemark. Jm däniſchen Folkething ſprach
ſich am Dienſtag bei der erſten Berathung der Vor
lage über die Ernennung einer Landesvertheidigungs
commiſſton Miniſterpräſident Deuntzer über die
Frage der Neutralität Dänemarks aus. Die
Regierung, ſo führte er aus, ſei geneigt den Mächten
gegenüber, wie das früher geſchehen ſei, zu erklären,
daß Dänemark neutral ſein und dies durch ſeine
Handlungen beweiſen wolle. Die Mächte würden
ſicherlich den guten Willen Dänemarks anerkennen
Wenn man jetzt an eine gleichzeitige und gemeinſame
Neutralitätserklärung Schwedens, Norwegens und
Dänemarks denke, ſo ſei dies in mehreren Beziehungen
von großer Bedeutung

Nordamerika. Jm Repräſentantenhaus der
Vereinigten Staaten brachte Cochran einen Beſchluß
antrag ein, den Präſidenten Krüger einzuladen, die
Vereinigten Staaten als Gaſt des Landes mit völliger
Bewegungsfreiheit zu beſuchen und eine Summe bis
zu 25 000 Dollars auszuwerfen, um die Koſten des
Beſuches zu decken.

Mittelamerika. Das von der venezolaniſchen
Regierung als Piratenſchiff erklärte früher
„Ban Righ“ genannte Schiff „Libertador“ ſoll auf
der Fahrt nach Porto Colombo durch ein venezolani
ſches Kanonenboot zum Sinken gebracht ſein.
Nach Meldungen aus Caracas hat Frankreich der
venezolaniſchen Regierung mitgetheilt daß es das
Protocoll über die Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen nicht unterzeichnen werde, wenn nicht der
franzöſiſche Unterthan Secreſtat ſofort die Erlaubniß
erhalte, in Venezuela zu landen und die Intereſſen
ſeines Vaters wahrzunehmen. Falls Venezuela
weigere, dieſe Erlaubniß zu ertheilen Frank
reich ſofort auf venezolaniſchen Kakao Zölle legen,
eine Maßnahme, die für Venezuela ein ſchwerer Schlag
wäre.

Deutſchland.
Berlin, 6. Febr. Der Kaiſer und die

Kaiſerin unternahmen geſtern Morgen den üblichen
Spaziergang. Der Kaiſer hatte im Anſchluß



daran eine Beſprechung mit dem Reichskanzler und
hörte dann im Schloß den Vortrag des Chefs des
Civilcabinets. Abends fand beim Kaiſerpagar das
Botſchafterdiner ſtatt.

(Reiſe des Kaiſers nach Rußland?)
Mehrere Berliner Blätter wiederholen jetzt die Peters-
burger Meldung, daß Kaiſer Wilhelm im Juli ſeinen
Gegenbeſuch am Zarenhofe machen werde,
mit der Ergänzung, daß die Einladung des Zaren
an unſeren Kaiſer bereits während der letzten Entrevue
in Danzig erging und vor Allem auch zur Theilnahme
an den intereſſanten Marine ArtillerieSchießübungen
lautete, die in der erſten Hälfte des Juli bei Reval
ſtattfinden werden. Dorthin würde ſich der Kaiſer
zuerſt begeben und dann den Zaren nach Kronſtadt
Petersburg begleiten.

(Zu der Abkürzung des Beſuchs des
Prinzen von Wales) in Berlin ſchreibt die
„Poſt“ offiziös: „Zwiſchen dem engliſchen Thron
folger und dem deutſchen Reichskanzler hat eine
freundliche Ausſprache mit dem Erfolge ſtattgefunden,
daß die Kabinette in Berlin und London die früheren
Zwiſchenfälle als erledigt anſehen.“

(Der griechiſche Geſandte) in Berlin,
Rhangabe, verläßt demnächſt ſeinen Berliner
T um als Geſandter nach Konſtantinopel zu
gehen.

(Gegen die zweijährige Dienſtzeit)
erklärt ſich erneut die „Kreuzztg.“ in einem zwei
Spalten langen Artikel über „Nervoſität in der
Armee“. Das Blatt rechnet „mit Beſtimmtheit
darauf, daß einer der ſchwerſten Mißgriffe, d. h. die
Verkürzung auch bei der Artillerie und
den techniſchen Truppen bei einer endgiltigen
Regelung Remendur erfahre.“ Um „jetzt noch zu
reiten, was zu retten iſt“, fordert die „Kreuzztg.“,
„Vermehrung des Ausbildungsperſonals und Ein

richtungen, welche verhindern, daß auch nur ein
Mann mehr, als unſere militäriſchen Verhältniſſe
unbedingt erfordern, durch Kommandirung während
des zweiten Dienſtjahres ſeiner vollen 23 monatlichen
Ausbildungszeit entzogen wird.“ Zu denjenigen
Kommandos, „welche jetzt von Soldaten beſtritten
werden, während ſie durch Civilarbeiter, Hausdiener,
Boten u. ſ. w. ohne jegliches Bedenken verſehen
werden können“, rechnet die „Kreuzztg.“ die Ordo
nanzen bei den militäriſchen Verwaltungsbehörden,
die Büchſenmachergehilfen und alle Arbeiter für die
zahlreichen, mit dem Ausbildungsedienſte der Truppe
nicht mehr zu vereinbarenden Dienſte, wie Brot
empfang, Kohlenempfang, SchneeEntfernen von den
Kaſernenhöfen u. ſ. w., Wechſeln der Bettwäſche
und Handtücher, Bleireinigen, Scheibentiſchlerei uſw.

(Eine Abänderung des Geſetzentwurfs
über die Provinzialdotationen) haben jüngſt
die Landesdirectoren in einer Conferenz in
dem Sinne angeſtrebt, daß den Provinzen ſelbſt
von der Hauptſumme von 7 Millionen Mark die
Hälfte und nicht, wie vorgeſchlagen, ein Drittel zu
gewendet und daß die Mitwirkung der Staatsauf
ſichtsbehörden bei der Vertheilung der an die Kreiſe
und Gemeinden abzuführenden Summen ausge
ſchloſſen wird. Die „Berliner Pol. Nachr.“ glauben,
daß nach beiden Richtungen den Beſtrebungen der
Landesdirectoren der Erfolg verſagt bleiben wird.

(JIn dem Kampfe um den Zolltarif)
iſt augenblicklich eine kleine Waffenpauſe einge
treten. Der offſiziöſen und halboffiziöſen papiernen
Verwarnungen ſind in den letzten Tagen ſo viele ge
weſen, daß die führenden Parteiorgane der Hoch
ſchutzzöllner ſie kaum ihrer Bedeutung und ihrem
Umfang entſprechend regiſtriren können. Eine kurioſe
Taktik verfolgt die „Kreuzztg.“ dabei; ſie nimmt
von allen dieſen Auslaſſungen überhaupt nicht oder
nur verſpätet und mit ſichtlichem Widerwillen
Kenntniß. Um ſo phraſenreicher iſt dagegen das
Organ des Bundes der Landwirthe, das ſich nahezu
täglich mit der „Germania“ herumſchlägt, die aller
dings in der letzten Zeit das Organ der extremen
Landbündler mit wahrer Berſerkerwuth angegriffen
hat. Ganz ohne Wirkung ſcheinen übrigens die
diverſen offtziöſen kalten Waſſerſtrahlen auch auf das
Bundesorgan nicht geblieben zu ſein. Die „Diſch.
Tagesztg.“ ſchlägt heute einen merklich ruhigeren
Ton an, ſtellt fich ſogar Compromißvor-
ſchlägen nicht grundſätzlich abgeneigt und macht
dem Centrum einen direkten Vorwurf, daß es ſeiner
feits als ausſchlaggebende Partei noch keinen Ver
einigungsvorſchlag gemacht habe. Die Agrarier
wollen offenbar Zeit gewinnen und ſehen, wie der
Haſe läuft, ehe ſte ſelber mit ihrem Ultimatum
Hherauskommen. Vielleicht ſchöpfen ſie auch wieder
Hoffnung, daß die Regierung eine Erhöhung der
Zolltariffätzs des Entwurfs doch noch concediren
werde, aus dem von einem mittelparteilichen Organ
Beſonders beachteten Umſtande, daß die „Nordd.
Allg. Zig.“, welche heute ſämmtliche ofſtziöſe Preß
ſtimmen der letzten Tage übernimmt, die geſtrigen
Auslaſſungen der „Süddeutſchen Reichscorreſp.“,
welche den ablehnenden Standpunkt der Regierung
am ſchärfſten formulirte, dabei ausſcheidet,

(Die Retirade der Agrarier beginnt
ſchon!) Die Konſervativen vom Schlage der
Kreuzztg.“ haben den Abmarſch bereits mit affen
artiger Geſchwindigkeit angetreten in der Frage der
Minimalſätze. Die „Kreuzztg.“ meint zwar zunächſt,
die Mehrzahl derjenigen parlamentariſchen Kreiſe, die
der Landwirthſchaft die Exiſtenzmöglichkeit gefichert
wiſſen möchten, betrachte dis in dem Entwurf vor
geſchlagenen Mindeſtſätze entſchieden nicht als aus
reichend. Aber Aufgabe dieſer Kreiſe müſſe es ſein,
dahin einzuwirken, daß ſie ſich ſchleunigſt über be
ſtimmte Anträge auf Erhöhung jener Sätze einigen
Dieſe Anträge werden allerdings ſo zu geſtalten ſein,
daß ſie nicht mit Sicherheit als den verbündeten Regie
rungen unannehmbar betrachtet werden können.
„Aus dieſem Grunde kann es ſich ſelbſtverſtändlich
nur um eine mäßige Erhöhung handeln.
Für eine ſolche würde ſich im Reichstage eine Mehr
heit finden, die auch einen Theil, wenn auch nur für
eine Minderheit der Nationalliberalen mit umfaßt.
Mit der Herbeiführung einer ſolchen Einigung im
Schoße der Commiſſton darf aber nicht gezögert
werden. Denn mit ihr iſt erſt ein Theil deſſen, was
noth thut, gethan. Dann bleibt noch immer die
Aufgabe, „eine Beſchlußfaſſung des Reichstages her
beizuführen“. Wenn jedoch die Commiſſton nicht
ſchleunigſt das Jhrige thue, ſo könne der Entwurf
an der Unfähigkeit der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit,
ſich über beſtimmte Vorſchläge zu einigen, ſcheitern.

Alſo mit einer „mäßigen“ Erhöhung der Mindeſt-
ſätze wollen dieſe Konſervatkoen jetzt zufrieden ſein.
Der Minimalzoll von 7 Mk. und vie Bindung
ſämmtlicher landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe iſt alſo
auf dieſer Seite bereits fluchtartig aufgegeben worden.

(Je mehr, deſto beſſer Der Verein der
Kunſt- und Handelsgärtner von Zoſſen und
Umgegend fordert in einer Eingabe an den Reichs
tag Zölle auf alle Gärtnereiproducte. Unter anderm
fordern die Zoſſener Gärtner, daß jeder Alleebaum
mit einer Mark, jeder Obſtbaum mit 50 Pfg., jedes
Rhododendron mit 36--37 Pfg. Zoll belaſtet werden
ſoll. Nach der Petition gehen 60 000 Veilchen auf
einen d2 da pro d 300 Mk. Zoll verlangt werden,
ſoll jedes Veilchen Pfg. tragen. Für jede lang
geſchnittene Roſe ſollen 6*/,, für jede kurzgeſchnittene
3*), Pfg. bezahlt werden. Jede Gurke, die in der
Zeit vom 1. Dezember bis 30. Juni eingeführt
wird, ſoll 25 Pfg. Zoll zahlen für die Zeit vom
1. Juli bis zum 30. November wollen ſich die
Petenten großmüthig mit 2 Pfg. für die Gurke
zufrieden geben.

(Das Volksvermögen auf dem platten
Lande) Die „Kreuzztg.“ vermag die günſtigeren
Ziffern des platten Landes, wie ſie aus einem Aufſatz
in der Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus angeführt
ſind, nicht in Abrede zu ſtellen. Aber was folgert
ſte daraus? Daß der Widerſtand, den die
bäuerliche Bevölkerung der Proletariſirung
entgegenſetzt, gegenüber derjenigen der großen
Städte weit zäher iſt. Widerſtandskraft gegen
Proletariſtrung iſt doch das gerade Gegentheil von der
behaupteten Verelendung des platten Landes. Anderer
ſeits glaubt die „Kreuzztg.“ aus den Prozentziffern der
jenigen, welche auf dem platten Lande von der Ein
kommenſteuer befreit find, weil ſte nicht ein
Einkommen von 900 Mk. und mehr haben, un
günſtige Schlüſſe ziehen zu können. 900 Mk. be
deuten auf dem Lande weit mehr, als in den
Jnduſtriebezirken und in den Städten. Der Geld
werth iſt auf dem platten Lande größer
und deshalb ſtnd auf dem platten Lande Schichten
der Bevölkerung ſteuerfrei, die in den Städten und
Jnduſtriebezirlen, weil ſte ein Einkommen von über
900 Mk. beziehen, zur Einkommenſteuer herangezogen
werden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Februar.) Der

Reichstag ſetzte heute die Berathung des Etats des
Reichsamts des Jnnern fort. Beim Kapitel des
„ReichsVerſicherungsamt“ kam es noch zu ausgedehnten
Erörterungen über Fragen der Unfallverſicherung und der
Berufsgenoſſenſchaften, woran ſich auf der einen Seite die
ſozialdemokratiſchen Abgg. Stadthagen, Herzfeld und
Hoch, auf der andern der Konſervative Dr. Oertel, die
Nationalliberalen Hilbck und Franken, ſowie der Wild
liberale Röſicke Deſſau betheiligten. Donnerstag Reſt
des Etats des Reichsamts des Jnnern und Marineetat.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 5. Februar.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute zunächſt der Geſetzentwurf
betr. die Heranziehung zu den Kreisabgaben nach
kurzer Debatte an die Gemeindecommiſſion verwieſen. Jn
der ſodann fortgeſetzten Berathung des Etats des Handels
miniſteriums wurde der Titel „Miniſter“ erledigt. Die
Debatte drehte ſich in der Hauptſache wieder um die An
träge des Centrums und der Konſervativen betr. Einführung
des Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe und betr.
die Forderung, daß nur ſolche Handwerker und Gewerbe
treibende Lehrlinge ausbilden dürfen, die die Meiſterprüfung
abgelegt haben. Die Centrumsabgeordneten Da sbach,
Euler, Metzner und Pleß ſowie die Abgg. Feliſch
(konſ) und Gamp (frkonſ.) traten für die Anträge ein,
während die Abgg. Kindler und Goldſchmidt die ab
lehnende Haltung der Freiſinnigen Volkspartei in dieſer
Frage begründeten. Die Anträge wurden gegen die Stimmen der

Nationalliberalen und der beiden freiſinnigen Parteien an
genommen. Auf eine Anregung des Centrumsabgeordneten
Cahensly äußert ſich Handelsminiſter Möller über die
Berliner Handelskammerfrage. Der Miniſter verſicherte, er
ſei, ebenſo wie ſein Amtsvorgänger es gethan, beſtrebt, die
Gegenſätze auszugleichen. Angeſichts der Aufregung über die
Ablehnung der Umwandlung des Aelteſtencollegiums in eine
Handelskammer ſeitens der Generalverſammlung habe
er, der Miniſter, nicht anders handeln können, als
die Handelskammer ins Leben zu rufen. Auf eine Anfrage
des nationalliberalen Abz. Reichhardt gab der Miniſter
auch Aufſchluß über den Stand der Börſengeſetzreform.
Die Novelle ſei im Handelsminiſterium fertiggeſtellt, habe die
Zuſtimmung des Staaſswiniſteriums erhalten und unterliege
zur Zeit der Prüfung der Bundesrathsausſchüſſe Nachdem
Abgeordneter Trimborn (Etr.) ſeinen Antrag auf Ecrichtung
einer ſtaatlichen Centralſtelle beim Handelsminiſtertum zum
Zweck der Förderung des Kleingewerbes begründet, wurde die
Fortſetzung der Etatsberathung auf Donnerstag vertagt.
Außerdem ſteht die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr.
e Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt auf der Tages
ordnung.

Gegen den Duellunfung hat die Frei
ſtnnige Volkspartei am Dienſtag im Reichstag
nachſtehenden Antrag Lenzmann zum Militä etat ein
gebracht Der Reichstag wolle beſchließen, die ver
bündeten Regierungen zu erſuchen, mit allen dis zi
plinariſchen und geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken,
daß das auch in den Kreiſen der Offiziere des
ſtehenden Heeres und der Reſerve weiter um
ſich greifende, mit der Religion, der Moral und den
Strafgeſetzen in Widerſpruch ſtehende Duellunweſen
beſeitigt werde.

Zum Kiautſchou-Etat hat die Budget
commiſſton, wie ſich aus den jetzt vorliegenden An
trägen ergiebt, im Ganzen nur Abſtriche von 124 000
Mk. beſchloſſen. Dieſelben beſtehen in der Hauptſache
nur darin, daß man zwar die neue Marine Reiter
Kompagnie geſtrichen, auf der andern Seite aber der
Marine Jnfanttie eine Verſtärkung zugeſetzt hat,
welche es ermöglicht, Mannſchaften aus derſelben zu
Reiterdienſten zu verwenden

Vermiſchtes.
Verhaftung eines Mädchenhändlers.) Die

Altonger Kriminalſpolizei hat einen aus Ungarn gebürtigen
Kaufmann Namens Barbul verhaftet unter dem dringenden
Verdacht, das Haupt jener Bande zu ſein, die das abſcheulkche
Gewerbe des Mäochenhandels nach transatlantiſchen
Plätzen betreibt. Barbul hat ſich in Altona an junge
Mädchen im Alter von 15, 17 und 19 Jahren herangemacht,
ihnen vorgeſchwindelt, doß er auf einer Reiſe mit dem Fahr ad
um die Erde begriffen ſe, und zwar handle es ſich um eine
Wette in Höhe von We e B., der J nobelauftrat und ſtets im Radlercoſtüm umherſtolzirte, obel

Li benswürdigen und machte den Mädchen einen Herraths
antrag, wobei er jedoch erkäcte, daß er ſie nur im Auslaude
ehelichen wolle, deshal müßten fie ihm ohne Vorw ſſen
ihrer Eltern folgen. Ein Mädchen, durch ſeine Liebens
würdigkeit bezaubert, war nahe daran, ihm ins Garn zu
gehen, ein anderes Mädchen war vernünftig genug, ſeinen
Eltern von der neuen Bekanntſchaft Mittheilung zu machen,
worauf die Eltern die Verhaftung des gefährlichen Menſchen
veranlaßten.

(Zwei Kinder erſchlagen.) Der ſchwere Sturm
vom Sonnabend, über den noch von allen Seiten her Nach
richten einlaufen, hat in Rellinghauſen bei Eſſen zwei
bedauernswerthe Opfer gefordert. Eine Anzahl Schulkinder
kam am Nachmittag aus der Schule fröhlich ihres Weges, als
plötzlich ein mächtiger Pappelbaum durch die Macht des
Sturmes umgeweht wurde und praſſelnd auf die Kinderſchaar
ſtürzte. Zwei der Kinder, Mädchen von 14 und 12 Jahren,
wurden dabei erſchlagen, die übrigen Kiuder kamen mit
leichten Verletzungen davon. Der Baum ſtand am Wege
nach der Colonie Klein Amerika und war, wie man jetzt ſehen
kann, im Jnnern angefault, weshalb er dem Sturme nicht
mehr widerſtehen konnte. Der Schmerz der Eltern der ge
tödteten Kinder war grenzenlos, als man die Kinder, welche
kurz vorher geſund und munter zur Schule gegangen, nun
leblos ins Haus brachte.

(Der Berliner Straßenbahn) iſt wieder ein
junges Menſchenleben zum Opfer gefallen. Am Dienſtag
gegen 41/4 Uhr nachmittags ſpielte auf der Mittelpromenade
der Skalitzerſtraße unter den Bogen der Hochbahn eine Schaar
von Kindern, unter denen ſich auch der am 19 Februar
1896 in Berlin geborene Siegismund Blockwitz befand, deſſen
Eltern gerade gegenüber der Unfallſtelle in dem Hauſe
Skalitzerſtraße 117 wohnen. Unmittelbar an der Bordſchwelle
der Promenade liegen die Gleiſe der Straßenbahn, deren
Wagen hier volle Geſchwindigkeit entwickeln. Der Knabe lief
im Eifer des Spiels, die Annäherung des Wagens 1126 der
Linie Schleſiſche BrückeDönhoffplatz unbeachtet laſſend, von
der Promenade herunter, rannte gegen den Vorderperron des
Motors, fiel hin und gerieth mit dem Kopfe unter die
Schutzvorrichtung. Da es dem Fahrer unmöglich war, den
Wagen ſofort zum Stehen zu bringen, wurde der Körper des
Kindes noch eine Strecke mitgeſchleift und hierbei der Kopf
vom Rumpf buchſtäblich abgerſſſen. Die Leiche wurde nach
dem Schauhauſe gebracht.

(DerFernſprechverkehr zwiſchen Deutſchland
und Frankreich) hat ſoeben wieder eine umfaſſende Er
weiterung erfahren. Nicht weniger als 308 franzöſiſche Orte
in den Departements Seine, Seine-et-Oſſe und Seine- et
Marne ſind neu zum Sprechverkehr mit Deutſchland zuge
laſſen worden. Alle diefe 308 Orte können jetzt mit Berlin
und Frankfurt a. M. ſprechen. Die Mehrzahl der Orte iſt
ferner zum Sprechverkehr mit Metz, Diedenhofen, Maizfkeres,
Kurzel, Remilly, St. Johann, Mülhauſen, Altmünſterol und
Markirch zugelaſſen. Die Gebühr deträgt im Verkehr zwiſchen
Berlin und den neu zugelaſſenen Orten 5 Mk., ſouſt über
all je 2 Mk.

(Alter und Alkohol.) Am Sonntag felerte in
Renſtadt a. H. das Ehepaar Melbert die diamantene Hochzeit.
Er iſt 82, ſie 78 Jahre alt. Melbert darf den Ruhm für
ſich in Anſpruch nehmen, daß er in ſeinem ganzen Leben
noch keinen Tropfen Bier getrunken hat. Dem Pfälzer
Rebenſaft dagegen war er nicht abhold und er hat ſich
hierber ſo gut konſervirt, daß er mit ſeinen 82 Jahren noch
kanzt und ſpringt wie ein Junger



Weabſichtigen,

An zeigen.
FamilienNachrichten.

L. KS.....X.
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Mädchens zeigen hocherfreut an

Karl Patzschke u. Frau.
Weißenfels a. S., 5 Febr. 1902.

nene Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher, wohl

wollender Theilnahme bei dem Begräbniß
meines lieben Mannes, unſeres theuren Vaters,
Groß und Schwigervaters

BWmmil Beyer
ſagen wir nach allen Seiten hin unſern herz
ichen Dank.

Genſa, den 5 Februar 1902

Wittwe Beyer
nebſt Hinterbliebenen.

Arntlitckzes.
Diejnigen Militärpflichtigen, welche in dieſem

d Reclamationen auf Freilaſſung bezw
urückſtellung vom Miltitärdienſt anzubringen

werden hierdurch aufgefordert,
dieſelben auf dem vorgeſchriebenen Formular
in doppelter Ausferti ung bis zum 15. Febr.
D. J an uns einzureich n.

Merſeburg, den 4 Februar 1902.
Der Magiſtrat.

Heffentliche Sitzun

der rMontag den 10 Februar 1902,
abends 6 Uhr.
Tage sordnung:

1) Wahl zweier Mitglieder der von Schildt
Woiffersdorff' ſchen Stift ing

2) Vertrag mit dem Reſchsmilitärfiskus.
9) Baulektung des Lazareths.
9) Ankauf eines Grundßücks f. den Lazarethbau.
S Ausgabezugar g für Anpflanzungen.
6) Geſchä'tsanw ung c.
7) Wegfall einer Anerkennungsgebühr.
8) Auswärtige Desinfektionen.
9) Eniſchädigung für Ausarbeitung

Projekts.
10) Entſchädigung an den Schulvorftand in

Bündorf.
11) Abänderug der Luſtbarkeits-Ordnung.
12) Antrag des Stadtv. Salomon 9 der

Polizeiverordnung vom 20 /7. 00).
13) Wahlen der unbeſoldeten Stadträthe.

Merſeburg. den 5 Februar 1902.
Der Vorſteher W Stadtverordneten

te.

eines

Holzaucrtion.
Mittwoch den 12. Februar d. J.,e

vorm. 11 Ahr,
kommen im Geſſerbuſch, Schkopauer Holz,
zum Verkauf:

7 Meter Eitchenſcheitholz,

6 Eichenknüppel,
8 Eſchenſcheitholz,
9 r Knüppel,
8 Riöüſternknüppel,

18 R—iöüſternſcheitholz,
2 Ellernknüppel,
8 Eichenſtuben oder Wurzelholz,

680 Haufen Buſchholz,
9 Schwarzdorn,

1 Eiche 1,93 Feſtmeter, 1 Eiche 8,27 Feſtm.,
6 Ellern 0,42, 0,45, 0,48, 0,09, 0,08, 0,09

Sammelplatz: Hauptweg d. Holzes, Oſteingang.

Ferner Montag d. 24. Februar d. J.,
Sorm. 11 Uhr:

7 Haufen Kirſche oberhalb des Schkopauer
Tiſchtelches,

11 Haufen Weide.
Sammelplatz: am Bäckerteich.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den S. Febr.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Schützenhaus“ hierſelbſt
2 Sophas, 1 Vertikow, 1 Aus
ziehetiſch, 1 Spiegel mit Conſole,
1 Hängelampe, 1 Teppich, 6
Stühle mit Rohrgeflecht, 1 Ger
mania, 2 Dameunhren, l Herren
uhr, 2 kl. Wandſchränkchen, 1 kl.
Nähtiſch, 1 Glasſchrankauſſatz,
außerdem noch eine Partie von
Wauſcheſtücken, als: Taſchentücher,
Servietten, Nachtjacken, Bett
bezüge, Betttücher, Handtücher,
Wiſchtücher und Frauenhemden,
2 Pfandleihſcheine

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung
Merſeburg, den 6. Februar 1902.

XNaumamm, Gertchtsvollzieher.

4 junge fette Hchſen
Derkauft

A. Schmidt, Ziegelei Halleſche Str.

Aumretiom.
Sonnabend den 8. Februar,

vorm. von 9 Ukr an,
verſteigere ich in meinem Local Johannisftr. 16
eine große Partie

Schuhwaaren,
2 Mille Cigarren und eine
Partie Rum und Cognace.
Louis Albreceht,

Auectionator,

Werſeburger Auctionshalle.

Die Abfuhr von
40 Cbmtr. gr. Kies
aus der Gemeinde Kiesgrube Trebuitz ſollen
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Hierzu iſt Termin auf Sonnabend den
8. Februar, nachmittags 5 Uhr, im
Heyer'“ſchen Gaſthofe angeſetzt.

Bedingungen im Termine.
Trebnitz, der 5. Februar 1902.

Der GemeindeVorſteher.
Wegen Verkletnerung des Stalles preiswerth

zu verkaufen

ein offener Wagen aus Nichory
holz, 1-, 2- und 3-ſpännig zu
fahren, 1 zweiſp. und 1 einſp.
Geſchirr, alles in beſtem Zuſt.
ſowie ein faſt neuer, echt ruſſ.
Schlittitten.

Weiße Mauer 26, Hof.
Fohlen.

Ein bildſchönes Fohlen, 2
2 49 Jahre alt, weil für meinen

a 300 Mark zu verkauf n auf
Riltergut Gr.-Kayng en

Holz-Auction
Freitag den 7. Februar er.

Nachm. Uhr.in dem früher Oertel'ſchen Grundſtücke.
Zug ang vom Damme aus.

Eine große Partie
Weinflaſchen

verkauft billigſt G. Schönberger.
Zwei Länuferſchweine zu

verkaufen

Venenien Nr. 10.

Speiſe- und
Futter- Kartoffeln
t II. Schmnicdlt,

Ziegelei Halleſche Str

3900 Mark
werden auf ein hieſiges neuerbautes Wohnhaus
zur 1. Stelle geſucht. Zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes.

Offerten mit FreiDarlehne! Couvert an Bank
Director Kosub, Gr.-Lichterfelde,

Steinäckerſtr. 4.
J Wer auf ſchnellſtem WegeGeld Darlehen oder Hypotheken
R ſucht, ſchreibe an Max

Kerſcht, Berlin W. 12.
Laden kl. Ritterſtr. 13

mit oder ohne Wohnung per 1. April er. zu
vermiethen. Max Plaut, Lederhändler.

Jn beſtem Zuſtande ſich befindliche

2. Etage
zum Preiſe von Mk. 400 per 1. April 1802
zu vermiethen. Zu erfrogen in der Expedition
dieſes Blattes.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen Näheres

Wenſchauer Str. 22
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und T. April zu beziehen. Preis 160 Mark

Amtshänſer 6 a.
Krautſtraßze 11

iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres Meuſchaner Str. 2 a.

Eine Wohnung zu vermiethen u 1. April
zu beziehen Venenien Nr. 8.

Eine freundliche Stube iſt zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Anuenſtrafze 18.
beſt. aus 2 Stuben, Kammer,4 9Ein Logis, Ach nebſt alen gabehen iſt

zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Weißenfelſer Straßze 14.

Gebrauch zu leicht, ſteht für a

Stube, für einzelne Frau paſſend, 1. April
zu beziehen Oelgrube 4.

Parterre- Wohnung
ſofort zu vermiethen u. 1. April 1902 zu bez.
Preis 180 Mk. Näheres

kl Ritterſtraße 17, I.
Die bt her vom Herrn Forſtrath v. Krogh

bewohnte Weknung

Halleſche Str. 11a, II.
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

Paul Schmiächt, Ziegelei,
Halleſche Str. 24

Wohnung, deſt aus 2 Stuben, Kammer
Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtraße 29.

Möblirtes Zimmer
zu vermie hen Gotthardtsſtr. 40, I.

Möblirte Zimmer
und Wohnnngen mit und ohne e
zuch auf Tage u Wochen Dammſtrafte 2.

Freundlich möblirtes Zimmer
ſofort zu vermtethen

an der Geiſel 2, 2 Tr. links

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Unteraltenburg 50, I.
Möblirte Schlafſtellen henbeziehen

Vorwerk 6.
Von etnem ſtrebſamen Geſchäſtsmanne wird

zum 1. October d. J.
eeüm Laden

in guter Geſchäftslage, zum Ctaarrengeſchäft
paſſend, geſucht. Ausſübrliche Offerten mit
Preis bitte unter M B. 97 in der Exped.
d. Blattes ni derzulegen.

Closetanlagen,
Bade-Ginrichtungen, Küchenausgäüſſe,

Anlage von Piſſoirs und Haus
GEntwäſſerungen

werden vorſchrtftsmäßig u. billigſt ausgeführt.

duard Dresse,
Klempnermeiſter,

Werkſtatt für Gas- und
Waſſerleitung.

Hausfrauen!
Verwendet

v

affeel

echten

Marke„Pfell“ Bau

als allerbesten
und billigsten
Caffee-Zusat2z

und Caffee-Ersatz.
Zu haben in fast allen e

Colonialwaaren-Handlungen.

Kanalisation.
r

Cloſet- und Piſſoir-Anlagen,

Vaſchtoilelten, Badeeinrichtungen,

Neuanlagen u. Umlegungen vor

Wafſſerleitungen n.
Dachrinnen

werden fachgemäß und vorthetlhaft ausgeſührt.

Schlamm Eimer
ſür Hofſenkkäſten in verſchiedener Ausführung.

I. Elbe Sen,,
Klempnermſtr.,

R

20. Schmaleſtr. 20.

Maskenstoffe,
Beſätze

in Gold nud Silber und alle Artikel zur
Maskerade empfiehlt
Z. Pulvermacher, Burgſtr. 5.

Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven.

ff. StangenSpargel 2-Pfd. D. v. 140 Pf. an
ff. Schnitt Spargeil e e
ff. junge Erbſen uff. Schnittbohnen x 28ſt Brechbohnen rgemiſchte Gemüſe Wff. Kohlrabi x x 15ff. Roſenkohl x mſt junge Carotten 89 2Steinpilze, Morcheln, Champigunons,

Pfifferlinge, Blumenkohl billigſt.
Paul äther, Markt G.

Habe mich hier als

Thierarzt
niedergelaſſen.

Güümnther, Thieratzt
Merſeburg, Preußerſtr. 9.

Fernſprecher 54.

neueſter Ernte, als
ff. Souchong,

Ruſſiſche u. Engliſche Miſchungen

empfiehlt in jeder Preislage

Friedrich Iichtenfeld.

Robert Heyme's
Kinder-Hährzwieback

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Jeder Pferdebesitzer
Kaufo nur unsere gtets soharfen

ronentritt unmöglich),
mit nobiger

Fabrikmarke.

b desondere Stahl-Art, do

nur well erh.an Feorlange neuesten Mastriorten Katzlog.

Leonhardt e O.
Junge Perlhiühner u. Vasanen

junge Puter, Capaunen
Poulets, junge Enten,

frische Sülze
enpfieht G. L, Zimmermann.

Backpulver,
Dr. Oetkers VanilleZucker,

Pudding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den beſten

Geſchäften.

Prima Thüringer Land-
und Stangenkäse,

Schweizer, Limburger,
Tilsiter, Harzkäse, sowie
Hildesheimer Sahnenkäse

r A. Bauerkl. Ritterſtr. 6 a.

Mustenheil,
vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Jeder Bonbon trägt den Stempel „Huſten
hell Packet 10 Pf. bei:

Karl Hennicke, E. Pauecke,
A. B. Sauerbrey, Jul. Trommer.

Zur Anfertigun
v. Damengarderobe
einfach und elegant empfiehlt ſich
Fr. Ja Kiedel, Brauhausſtr. 7, 2 Tr.

e eBriefmarkensammlung,
Nur größere und einzelne alte Marken auf

Brief werden gekauft von
Max Mühlpfordt, Leipz., Windmühlenſtr. 17



kauft

r Wange S inhet aus et um Schmaleſtr. 10.
Jm Auftrage der Beſitz r S ich zum Zwecke der Ausel ws ſetzung amn. eur

hält ſein großes Lager von

Perücken, Värten,
Bandeaux e.

zum Verleihen bei Masken
bällen beſtens empfohlen.

Dienſtag den 18. Februar, J
abends S Rhr,

im Saale der „Reichskrone“

Olavierabemch
von O. Rapmuimdl,

Pianiſt.
Bach: Praelud. und Fuge, d-moll,
hoven: Sonate, C-dur, op, 53.
Frohe Kuode.

Liszt: Campanella u. Rhapsodie Vlil.
Bubinstein; Galop.

B-mol
Nummerirtes Billet Mk. 1, ohne Nummer80 Pfe in der Buchhel. des Herrn Vonch

Onſeée-IIaus
Meuschau.
Sonntag den 9. Februar
PfannenkuchenSchmaus.

Von Nachmittag 3 Uhr ab

Ballmuſik.
eG Geſang- Verein J

Thaliahält Sonntag den 9. Februar ſein

Vergnügen,
beſtehend in Tauz, von nachmittags h

J

3 Uhr ab, und in Abendnuter-
haltung und Tauz von abends
8 Uhr ab, im Casino““ ab.

Funkenburg,
Sonntag den 9. Februar, abends 81/2 Uhr,
uſcrſheſ ine Experimental

Vortrag von

R. Beisswanger-Nürnherg
über

1) Marcouis drahtloſe Telegraphie.
2) Die Wunder des Oceans.
3) m Darwin'ſche Entwickelungstheorie.

Feumarſe.
Sorntag den 9. Februar

S Maskenball.
V wWasten ſind im Locale zu haben.

Es ladet undlichſt ein

HeuteLehlachtefet,

Heutet Schlachtefeſt.

Beet- e
RatSchumann in der Nacht.

Ohopinm: Sonate e

Der Vorſtand.
5

großer

I 21. Februar d. J., um II. Uhr,J im Gaſthof zu Niederclabiran das Bauerngut Niederclol iean Nr. 10 u.

I mit ca. 165 Morgen Acker, 2 Dreſcherhäuſern und vollſtän
digem lebenden und todten Wirthſchafteinventar u. Vorräthen

N unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen. Die Aecker ſind in
S hoher Kultur, die Wirthſchaft in gutem Zuſtande.

Der e S
Am mit den ſich im Laufe der Haiſon angeſammelken

Reste U. Roben
knappen 2Maaßes einmal ordentlich zu wänmmnen, per
kaufe dieſelben mrehweg mät I K. p. Meter.

Bertha Vaumnammn,
an der Gteisel 2, L.

E. Lager Gerger Kleiderſtoffe.

Gerstenaussaat
Jn den letzten Jahren ſind in einigen ger der Prooinz Sachſen ganz vorzügliche

Chevaliergerſten geerntet worden, welch alle anderen in und ausländiſchen Braugerſten
an Qualität übertreffen und hoch bezahlt werden.

Dagegen ſtehen andere Theile der Provinz, in denen der Anbau ungeeſgneter fremder
Sorten (Gold: horpe, Kaiſerz, HannaGerſte) überhand genommen hat, in der Erzeugung
guter Braugerſten ſehr zurück, da jene Sorten hier bald entarten und ihrer meiſt minder
werthigen Beſchaffenheit wegen ſchwe r verkäuflich ſind. Deshalb empfehlen wir den allgemeinen
Anbau der für die hieſigen Verhältniſſe beſtbewährten Chebaliergerſten.

Verein Sächſiſcher Malzfabrikanuten Halle a. S. Reinicke- Halle.
Deilch- Cöthen. Germer-Schkenditz. Rummel-Landsberg. Schlofzmälzerei
Nienburg. Stoy-Sangerhauſen. V. Wolf Erfurt. Actien VBierbrauerei
Querfurt Bernevr- Niemberg. Bergner-Mühlhauſen Bürklim- Leipzig
Beckmann Voss-Artern. Reinrieh Bormann-Oſchersleben. Rlanike
&K Sechmidt-Magdeburg. senberg- Erfurt. Aetien-Malzfabrik Eisleben
GoldKofer-Greußzen. Greuſßener Malzfabrik. Grosse-Allſtedt. Hagem-
Nordhauſen Hanckes Leuthänuser-Laucha. Hoffmann- Trebitz Korte

Jordan-Magdeburg. Kuntze- Nordhauſen Kindscher-Roßleben.
Pape-Nordhauſen. Schrader- Wegeleben. Schulze-Cönnern. Thorwest.
Cönnern. Thriesethan Co. -Cöt Thüringer Malzfabrik.Lan
Wilh. Weymar-Mühlhanſen. Windesheim-Arnſtadt. I. Wolf Erfurt.

Wagenfabrilks D. Leil,
Halle a S, Lipiigerſtraße 74, empfiehltLnxus und Wirthſchaftswagen

nenueſter Formen in eleganter, dauerhafter e zu ſoliden Preiſen.
Juſtandſe ungen werden gut und ſchnell ausgeführt.

Carnevals-Concert.
Jn den für den Bürger Geſang D

Verein feſtlich Räumen, welchedekorirten „Tivoli“- eine hervorrag.

ſchöne, wunderbar ausgeſtattete
Landſchaft in Spanien

darſtellen, findet

Freitag den 7. Vebruar,Abends S Uhrein großes carneval. Ertrae Concert

mit darauf folgeudem Ball
ſtatt, ausgeführt von der hiesigen Staditkapelle.

Entrée à Perſon 30 Pfg.G. Bötfteher, Sand 18. Fr. Hertel. Gt. Lange.

Gäſte ſind willkowmen.

Außerordentl. Generalverſammlung

der Maurer
Begräbniß-Kaſſe

zu MerſeburgSonntag d. 9. Jebr nachm. 4Ahr,
int Cas ino

Tagesordnung 1) Revidiren der Statuten.2) Verſchiedene z. Der Vorſtand.Verein der Gaſtwirthe

von Rerſehurg u. üngegend

Freitag den 7. Februar, nachm. 31/2 Uhr,
Monats-Versammlung

im „Kyſſhänſer“ Des Vorſtand.
Jmker Verſammlung

Sonntag den 9. Februar,
naehm. 4 Unr,im o h iſtiau

S HaſtpflichtVerſicherung.Be etriebsweiſe (Lehrer

Der Vorſtand.

Oxffentliche
Schmiede Verſammlung

Sonntag den 9. d. M.,
vorm. 11 Ukr,

in der „Funkenburg“.
Referent College Ter en

Welt-Panoramg,
Neueſte Wanderung durch

H. O m d O.
Große Pracht Serie.

Nächſte Woche Schweiz

ensſon?

e „hannoverſche“
erkman n).

gehobene Schule beſucht, wird zu Oſtern Mit
penſionär geſucht bek güter Pflege und Beauf
ſichtigung der Schularbeiten. Gefl. Off. unter
L E 2 an die Exved. d. Bl. erbeten.

Ein jüng. Schmiedegeſelle
J Wofort geſucht gr. Sixtiſtraße 5.

ün äckeru g. G. Kraft eſelle
äckermeiſter.

Breiteſtraße 6.
Suche n der an. Danenſnedere Ferferte

junge Mädchenn als Lernende
B. Wendlancd, Markt 5

Junge Damen,welche iſt haben das Kochen zu eilemen

können ſich melden in der

mit gen Schut
kenntniſſen ſüLehrling eFutterartikel n ./4. ge

X ſücht. Anfragen unte O93 an
Rudolf Mosese, Halle a. S.

Einen Lehrling
für Conditorel und Bäckerei ſucht zu Oſtern

Paul Kuaunbel, Dürrenberg.
Jch ſuche zum J. April ein gut empſohlenes

Hausmädchen.
Frau Regierungs Rath Ohüden,

Oberaltenburg 7.

Einen Knecht
mit guten Zeugniſſen ſucht

KleinKayng Nr. 29,
Hierzu 1 Beilage.

Zu einem 10 jährigen Knaben, der die hieſige



e

Provinz und Umgegend.
t Apolda, 4. Febr. Jn der Nacht zum Sonn

tag drangen Einbrecher in das Geſchäftszimmer
der Maſchinenfabrik A. Ruppe u. Sohn, um den
Geldſchrank zu öffnen und zu entleeren. Sie
machten jedoch dabei ſo viel Lärm und warfen den
10 Centner ſchweren Schrank mit ſolchem Krach um,
daß man aufmerkſam wurde und die Diebe ver
ſcheuchte.

4 Elſtra (Kgr. Sachſen), 3. Febr. Geſtern früh
brach im hieſigen Schloſſe Feuer aus. Bei dem
herrſchenden Oſtwinde wahr die Stadt ſehr gefährdet.
Dem thatkräſtigen Eingreifen der hieſigen und benach
barten Feuerwehren war es zu verdanken, daß das
Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt blieb. Dus Schloß
iſt vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden an
Mobiliar ec, iſt ſehr groß. Die Beſitzerin, Frau von
Hartmann Knoch, weilt zur Zeit in Bulgarien.

4 Falkenberg, 2. Febr. Durch rechtzeitiges
Eingreifen eines Beamten iſt geſtern Abend ein
Unfall verhütet worden. Mit dem Abendzuge
kam aus ter Richtung Elſterwerda eine Dame hier
an, die beim Ausſteigen zu Fall und mit den Füßen
auf die Schienen zu liegen kam. Die Dame wurde
ſchnell weggeriſſen, einen Augenblick ſpäter und der
ſich noch langſam bewegende Zug hätte beide Beine
zermalmt. Die Dame ſelbſt hatte kaum Ahnung von
der ſchrecklichen Lage, in der ſie ſich befand.

t Eiſenach, 4. Febr. Der Sturm hat in
unſerer Stadt an verſchiedenen Stellen Schaden an
gerichtet und in den Waldungen viel Bäume ent
wurzelt. Vom Gerüſt des Burſchenſchaftedenkmals
wurden ſchwere Bohlen emporgehoben und in den
Wald geſchleudert.

Bernburg, 4. Febr. Der Hauptmann von
Sigsfeld, der, wie gemeldet, auf einer Lufiſchiff
fahrt bei Antwerpen verunglückt iſt, ſtammt aus
Bernburg. Er iſt der Sohn des verſtorbenen Hof
jägermeiſters v. Sigefeld, ſeine Mutter lebt hochbe
tagt in Ballenſtedt.

4 Giersleben, 1. Febr. Ein Kind ohne
Augen iſt vor kurzem in Salmuthshof geboren
worden. Sonſt iſt das Kind kräftig und wohlgebaut.
Die Augenhöhlen und Lider ſind ausgebildet, ſo daß,
wenn das Kind im Bette liegt, man annehmen
könne, es ſchläft.

Neuhaldensleben, 4. Febr. Infolge eines
Faſchingſcherzes bei einem Narrenabend in
einer Magdeburger Reſtauration in der Nähe des
Marktes wurde am Freitag Abend dem früheren
Reſtaurateur Sch. das linke Auge durch einen Schuß
aus einem Faſchingſcherzartikel ſo erheblich verletzt,
daß Sch. ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Auch ſeine neben ihm ſitzende Frau wurde ebenfalls

an der linken Hand leicht verletzt, während das Kleid
derſelben neun thalergroße Löcher, von dem Scherz
artikel herrührend, aufwies. Nach Ausſage des
Arztes wären beide Augen mit Sicherheit verloren
gegangen, wenn der Schuß direkt in die Augen ge
gangen wäre.

t Sangerhauſen, 4. Febr. Arbeits
loſigkeit und Noth in unſerer Stadt ſind er
freulicherweiſe nicht groß, denn trotz der verſchiedenen
Aufforderungen des Magiſtrats hat die Volksküche
noch keine einzige Porlion. Mittagseſſen abgeben

können, weil niemand da war, der eine ſolche ge
wünſcht hätte.

Eſchwege, 5. Febr. Auf gräßliche Art ſuchte
ein in Kerſtenhauſen bedienſtetes Mädchen ſeinem
Leben ein Ziel zu ſetzen, indem es den Kopf
zwiſchen die Meſſer der Futterſchneidemaſchine
ſteckte, ſo daß ſie tief in den Hals eindrangen, den
Tod aber nicht herbeiführten. Die Urſache zu der
verzweifelten That iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Leipzig, 4. Febr. Die Oſtervormeſſe beginnt
hier in dieſem Jahre am 3. März und endigt am
15. März. Jm Damenabort eines Reſtaurants
in der Turnerſtraße wurde in der vergangenen Nacht
Gewimmer eines Kindes bemerkt und gleich
darauf ein neugeborener Knabe aus dem Schlot
herausgezogen. Das Kind wurde nach dem Kinder
krankenhaus gebracht. Die ſofort nach der Mutter
des Kindes angeſtellten Nachforſchungen haben er
geben, daß es ein 23 Jahre altes Dienſtmädchen
aus Löbnitz bei Bitterfeld iſt. Daſſelbe wurde heute
früh auf dem Eilenburger Bahnhof verhaftet, als es
im Begriff ſtand, abzureiſen.

Dresdem, 3. Febr. Wiederum iſt hier ein
Aufſehen erregender Concurs zu melden. Der
Inhaber der bekannten Firma Oswald Nier
„Aux caves de Prance“, Herr Weinhändler Fritz
Wendt, iſt ſpurlos verſchwunden und hat ſich allen
Verpflichtungen durch Flucht nach Amerkia entzogen.
Das Concursverfahren iſt eröffnet worden. Wendt
beſaß noch im Ofſtſeebad Züllchow Stettin das

Schützenhaus“.
x Koburg, 5., Febr. Wie ſ. Z. gemeldet, war

Vellage zum Merſeburge
e e

ver Filialverwalter der Sonneberger Sparkaſſe in
Schalkau, Boſſtrer Zinner, flüchtig geworden,
nachdem er die Entdeckung der Unterſchlagung ihm
anvertrauter Gelder in Höhe von ca. 36000 Mk.
fürchten mußte. Einige Tage nach ſeinem Ver
ſchwinden war er in Nürnberg geſehen worden.
Jetzt iſt er nun als Leiche in der Staatswaldung
bei Schwabach aufgefunden worden und zwar hatte
er ſich der irdiſchen Gerechtigkeit durch Selbſtmord

entzogen (S. Ztg.)
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 7. Februar 1902.
Wie wir nachträglich erfahren, feierte der lang

jährige Vorſitzende unſeres Stadtverordneten Collegiums,

Herr Profeſſor Dr. Witte, am 5. d. M. ſeinen
70. Geburtstag. Zahlreiche Glück und Segens
wünſche ſind dem an der Grenze des Greiſenalters
ſtehenden, aber noch geiſtig und körperlich rüſtigen
Herrn an dieſem Tage zugegangen und haben ihm
den Beweis geliefert, daß ſeine vielen Verdienſte, die
er ſich um das Wohl unſeres Gemeinweſens nach
den verſchiedenſten Richtungen hin erworben hat, bei

ſeinen Mitburgern, denen er allezeit auch perſönlich
nahe geſtanden, volle Würdigung und Anerkennung
finden. Möge es dem allverehrten Manne beſchieden

ſein, mit gleicher Thatkraft und verſchont von den
Schwächen des Alters noch lange als hervorragendes

Mitglied unſerer Stadtverwaltung zu wirken. Mit
dieſem Wunſche glauben wir gleichzeitig den Herzens
wünſchen der Mehrzahl unſerer Bürgerſchaft den
treffendſten Ausdruck gegeben zu haben.

Die kürzeſten Tage ſind nunmehr über
überwunden. Die Zeit, in der die Sonne am
meiſten mit dem Vchte kargte, liegt wieder hinter
uns. Von Tag zu Tag ſteigt unſer Centralgeſtirn
höher am Himmel empor und verweilt immer
länger über dem Horizont. Jn unſerer Stube
Einſamkrit dringt wieder goldener Sonnenſtrahl,
und mit dem Lichte zieht wieder Lebensluſt in unſere
Bruſt und erfüllt uns mit ſeligem Frühlingshoffen.
Wir haben jetzt ſchon wieder neun Stunden Tag,
und die Mittagshöhe der Sonne iſt wieder auf mehr
als 20 Grad gewachſen, auf 6 Grad mehr als bei
Beginn des Jahres.

Unſere Stadtkapelle giebt heute, Freitag,
Abend in dem für den hieſigen Bürger Geſangverein
prächtig decorirten großen Saale des „Tivoli“ ein
carnevaliſtiſches Conzert mit nachfolgendem
Ball, auf das wir unſere Leſer auch an dieſer
Stelle ganz beſonders aufmerkſam machen.

Jm zweiten Laden des Hauſes Entenplan
Nr. 3 entſtand geſtern Abend beim Anzünden
der Gasflammen durch Unvorfſichtigkeit ein Schau
fenſterbrand, der ſchnell um ſich griff und
eine Menge Waaren zerſtörte reſp. beſchädigte.
Energiſches Eingreifen der Angeſtellten des betr.
Geſchäfts ermöglichte ein ſchnelles Löſchen und be
ſchränkte das Feuer auf ſeinen Herd.

Bauernverein
Merſeburg und Umgegend.

J. Merſeburg, 5. Febr. 1902. Die heutige,
wiederum ſehr gut beſuchte Verſammlung nahm
zunächſt einige interne Mittheilungen entgegen, unter
denen ſich auch die wiederholte Aufforderung zur
Theilnahme an einem Curſus für landwirthſchaftliche
Buchführung befand, den die Landwirthſchafte kammer
zu Halle unentgeltlich ertheilen will.

Der Director der Centralankaufsſtelle der Land
wirthſchaftskammer Herr Hornig Halle hielt ſodann
einen Vortrag „Ueber landwirthſchaftliches
Maſchinenweſen“. Der Redner beleuchtete ein
gehend die Vortheile, welche dem Landwirth erwachſen.
wenn er ſich beim Ankauf von Maſchinen jeglicher
Art der Vermittelung der Centralankaufsſtelle bedient,
die beſtrebt iſt, brauchbare Maſchinen von bewährten
Firmen den Landwirthen zu liefern und dabei möglichſt
billige Preiſe zu erzielen. Auch eine Reparatur
Werkſtatt iſt vorhanden, die nicht nur alle nothwendigen
Verbeſſerungen landwirthſchaftlicher Maſchinen herbei
führen will, ſondern auch die Herbeiſchaffung von
Reſervetheilen für alte Maſchinen ſowohl als auch
für neue.

Der zweite Vortrag dieſes Tages bezog ſich auf
die rationelle Bewirthſchaftung des Dorf-
teiches. Der Vortragende gab Darlegungen darüber,
wie man den Teich halten ſolle: nicht etwa ſei eine
abſolute Reinigung vorzunehmen, ſondern man
ſolle den fur die Ernährung der Fiſche nothwendigen
Lebeweſen durch die Belaſſung eines mäßigen Schlamm
bodens erforderlichen Bedingungen genügen, Bei der

Correſpondent. 7. Februar 1902.
Wahl des Satz Materials ſei in erſter Linie
Rückſicht zu nehmen auf den Galizier Karpfen, ſo
dann auf den Lauſitzer und böhmiſchen Karpfen.
Jhnen, die am beſten in 2 ſommerigen Alter zur Be
ſetzung zu wählen find, ſind am beſten beizugeben
Schleie, die auch beim Verkanf einen guten Ertrag
bringen. Der Hecht im Karpfenteich habe eine ganz
andere Aufgabe, als ihm gewöhnlich zugeſchrieben
werde, denn nicht aufregend ſolle und dürfe er im
Karpfenteiche wirken, ſondern er ſolle in mäßiger
Zahl gehalten nur das Uebermaß an Kleinfiſchen
vernichten. Auch über die Ausſetzung der Fiſche,
ihre natürliche und künſtliche Ernährung gab der
Redner gute Winke. Man ſolle die Fiſche beim
Bezug nicht oder doch nur im Nothfalle einem Wechſel
im Waſſer unterziehen, damit nicht durch Werfen
oder dergleichen Verletzungen entſtehen. Man gebe
ſich auch nicht der Auffaſſung hin, daß der Karpfen
durch ins Waſſer geworfene Nahrung zu ernähren
ſei. Jn ſeinem ausgiebigen Vortrag brachte der
Redner noch zur Geltung, wie bei mangelnder natür
licher Ernährung eine künſtliche Ernährung durch
Blutmehl, Fleiſchmehl, Luppunen, Linſen, Erbſen,
Rapeékuchen, Weizen und Roggenkleie zu gewähren
ſei und wie es ferner unrationell ſei, den Fiſch etwa
im Fiſchkaſten überwintern zu wollen. Es würde
zu weit führen, auf Einzelfragen näher einzugehen,
denn die Ausführungen des Redners erſtreckten ſich
auf die kleinſten Details und behandelten nebenbei
auch noch aus der Verſammlung über beſondere Ver
hältniſſe geſtellte Fragen.

Mit dem Dank an die Herren Vortragenden und
Wunſche, daß trotz „der ſchwierigen Lage der noth
leidenden Landwirthſchaft“ der Beſuch des bevorſtehenden
Stiftungsfeſtes ein guter ſein möge, ſchloß die Ver
ſammlung.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 30. Januar.

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurden die nach
folgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Die ledige Aufwärterin Martha P. zu Keuſchberg,
geboren daſelbſt am 24. März 1887, noch unbefſtraft, iſt an
geklagt und geſtändig, am 15. Dezember 1901 zu Keuſchberg
ein der Wittwe L. gehöriges Zehnmarkſtück in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Sle wurde
wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Tage Gefängniß verurtheilt.

2) Der Dienſtkaecht Hermann M. aus Rampitz, geboren
am 3. April 1887 in Teudltz, noch nicht beſtraft, iſt ange
klagt, zu Dürrenberg am 20. November 1901, den Entſchluß
in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorthell zu
verſchaffen, das Vermögen des Uhrmachers Hugo F. in
Dürrenberg dadurch um 2 Taſchenuhren im Werthe von über
25 Mark zu ſchädigen, daß er durch Vorſplegelung falſcher
Thatſachen einen Jrrthum erregte, durch Handlungen bethätigt
zu haben, welche den Anfang der Ausführung des beabſichtigten,
aber nicht zur Vollendung gekommenen Vergehens des Be
trugs enthalten, indem er F. um Ueberlaſſung von 2 Uhren
mit der falſchen Angabe erſuchte, daß er D. aus Keuſchberg
ſei und die Uhren zum Ausſuchen für ſeinen dem F. bekannten
Vater haben, welcher damit ein Hochzeitsgeſchenk machen wolle,
eine Angabe, die F. aber nicht glaubte und darum die Uhren
nicht aushändigte. Er wurde wegen verſuchten Betrugs nachAntrag zu 25 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 5 Tagen Geſang

verurtheilt.
3) Die unverehelichte Dienſtmagd Anna Marie M. zu

Göhlitzſch, geboren am 23. September 1882 in Merſeburg,
wegen Betrugs einmal vorbeſtraſt, iſt angeklagt und geſtändig,
am 18. Dezember 1901 in Merſeburg, in der Abſicht, ſich
einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das
Vermögen eines andern, des Kaufmanns K. dadurch um 1
Mk. 35 Pfg., den Werth für zwei Stücken Butter, geſchädigt
zu haben, daß ſie durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen
ſie entnahm die Butter auf Borg für die Ehefrau des Kauf
manns N., bei dem Geſchädigten einen Jrrthum erregte
Dieſelbe wurde wegen Betrugs dem Antrage gemäß mit 6

Tagen beſtraft.4) Die frühere Arbeiterin, jetzige Hrn Wally H. in
Bromberg, geboren in Merſeburg am 30. Auguſt 1885, noch
unbeſtraft und deren Mutter, verehelichte Friederlke H. geb.
L. in Leipzig-Lindenau, geboren in Merſeburg am 23. Jan.
1850, wiederholt vorbeſtraft, ſind angeklagt, in Meuſchau am
19. Juni 1901 1) Wally H. fremde bewegliche Sachen, näm
lich 40 Mk. Baargeld, dem Landwirth Hermann Z. gehörig
dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen
zu haben, 2) Friederike H. ihres Vortheils wegen Sachen,
von denen ſie wußte, daß ſie mittels einer ſtrafbaren Hand
lung erlangt waren, nämlich die von ihrer Tochter geſtohlenen
40 Mark, an ſich gebracht zu haben. Nach der Beweisauf
nahme, Geſtändniß der Wally H. und eignen Angaben der
Friederike H. wurde gegen Wally H. wegen Diebſtahls auf
I Tag Gefängniß erkannt. Deren Mutter wurde von der
Anklage der Hehlereti freigeſprochen.

5) Der Böttcher und Zimmermann Hermann W. her
hat nach der Strafanzeige des zuſtändigen Poltlzeirevier
ſergeanten O. hierſelbſt im Dezember v. J. in ſeinem Hauſe
auſ dem Brühl hierorts ohne polizeiliche Erlaubniß bauliche
Veränderungen vorgenommen, weswegen die Polizei Verwal
tung auf Grund des S 1 und 126 der
vom 31. März 1874 und des g 368 No. 15 R.St.-G.B.
gegen den Beſchultigten eine Geldſtrafe in Höhe von 3 Mark
ev. 1 Tag Haft feſtgeſetzte hatt. W. hatte dagegen rechtzeitigen
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung an
getragen. Er wurde aber auch wegen der ihm zur Laſt ge
legten Uebertretung nach Antrag zu 3 Mark Geldſtrafe,
hilfsweiſe 1 Tag Haft verurtheilt und hat außerdem noch
die Koſten des Verfahrens zu tragen.

6) Der Gutsarbeiter Johann Nikolaus W. zu Zöſchen,
geboren am 16. Juli 1857 zu Grubenberg bei Naila in
Bayern, 21 mal vorbeſtraft, darunter wiederholt wegen Be
leidigung, iſt angeklagt, zu Wegwitz am 19. September 1901
den Rittergutsbeſitzer B. daſelbſt, als ihm dieſer ſeine Ent
laſſung aus deſſen Dienſte mittheilte, durch Worte öffentlich



beleidigt zu haben. Er wurde deshalb zu 1 Woche Gefäng
niß verurtheilt.

7) Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte, am 7.
April 1851. zu Göthen geborene, vielfach auch wegen Körper
verletzung vorbeſtrafte Kupferſchmidt Leopold Richard Wilhelm

W. iſt angeklagt und durch die Beweisaufnahme überführt
worden, zu Merſeburg am 4. Januar 1902 den Arbeiter
Guſtav. S. mittels eines gefährlichen Werkzeuges vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, indem er ihn mit ſeinem
Langſtiefel mehrere Schläge auf den Kopf verſetzte, ſodaß S.
eine 3 em lange blutende Wunde auf dem Kopfe davontrug.
Es wurde deswegen gegen ihn wie beantragt, auf 4 Wochen
Gefängniß erkannt.

8) Die verwittwete Marionettenſpielerin Amalie Auguſte
Sch. geb. H. aus Hohenleipiſch, geboren am 14. October
1849, aufhältig in der Umgegend von Weißenfels und noch
nicht beſtraft, iſt angeklagt, am 25, September 1901 zu
Frankleben ihres Vortheils wegen vernehmlich eine Schürze

von denen ſie den Umſtänden nach annehmen mußte, daß ſie
mittels einer ſtrafbaren Handlung erlangt waren, an ſich gebracht
zu haben, indem ſie die von ihrer ſtrafunmündigen Tochter

ma Sch. aus Hohenleipiſch von geſtohlenem Gelde ange
kauften Gegenſtände als: 1 Paar Lederpantoffeln, 1 Paar
Schuhe, 2 Schürzen übernommen und 1 Schürze davon für
ſich genommen hat. Dieſelbe wurde der Hehlerei nicht für ſchuldig
befunden und deshalb nach Antrag von Strafe und Koſten
freigeſprochen.

9) Der Fabrikarbeiter Karl Emil Richard M. zu Merſeburg,
geboren daſelbſt am 19. Auguſt 1878, wegen Bedrohung
vorbeſtraſt, iſt angeklagt, zu Merſeburg am 2. Dezember
1901 den Maurer Karl B. vorfätzlich körrerlich mißhandelt
zu haben, und zwar mittels eines gefährlichen Werkzeugs,
indem er ihn mit einer irdenen Kaffeeſlaſche ſo auf den Kopf
ſchlug, daß die Flaſche zerſprang und B. die Beſinnung verlor.
Die Sache wurde nicht zu Ende geſührt, ſie wurde vertagt
und dabei beſchloſſen, die Selma F. als Zeugin vorzuladen.

Alsdann wurden noch Privatklageſfachen verhandelt.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Auerfart,

g. Collenbey, 4, Febr. Unter dem Hühner
beſtande des Herrn Brauereibeſttzer Herz er im
nahen Döllnitz ift die Geflügelcholera ausge
brochen. Gluücklicherweiſe findet dieſelbe keine weitere
Verbreitung. Die Beſchickung der Geflügelausſtellung
in Halle von hieſtgen Geflügelzüchtern wurde daher
behördlicherſeits unterſagt.

s Lauchſtädt, 4. Febr. Als am Sonntag
fünf Bewohner vom Nachbar des Getireidehändlers
V. hierſelbſt den Hof betraten, fanden ſte einen des
Gehens nicht mächtigen Menſchen liegen. Bei
näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß der
junge Mann von der hohen Umfaſſungsmauer des
Hauſes herabgeſtürzt war und dabei den Fußknöchel
gebrochen hatte. Allem Anſchein nach hat man es
mit einem Dieb zu thun, welcher hier einbrechen
wollte. Wie verkautet, iſt der Fremde als der
Ziegeldecker Mantel aus Charlottenthal feſtgeſtellt.
Der Verletzte wurde mittelft Wagen in die Klinik
nach Halle geſchafft.

8 Schkeuditz, 5. Febr. Mitte voriger Woche
wurden aus dem Gartengrundſtück einer hieſtgen
Fabrik 3 werthvolle Obſtbäume geſtohlen.
Unſerer Polizei iſt es bereits gelungen, den Dieb
ausfindig zu machen, denn ſchon am Freitag Nach
mittag konnte das geſtohlene Gut dem Beſitzer wieder
übergeben werden. Man fand die Bäume in einem
Schrebergarten in Wahren, wo ſte zum Theil ſchon
gepflanzt waren.

g. Burgliebenau, 4. Febr. Die Gänſezucht
iſt hier und in der Umgebung wegen der vorhandenen
Weide und des Waſſers zu immer größerer Blüthe
gelangt. Während ſonſt in der Regel erſt im Marz
und April junge Gänſe in den Handel kommen,
giebt es bei der milden Witterung bereits jeyt ſchon
ſolche. Ein eigentlicher Preis beſtehe noch nicht;
durchſchnittlich wurde für das Stück ſonſt 1 Mark
bezahit. Das der Frau Gutsbeſttzer F. Klage
im nahen Lochau gehörige eiwa 90 Morgen um
faſſende Gut iſt durch Verkauf in den Beſitz des
Herrn Land und Gaftwirths A. Bennemann über
gegangen. Der Preis ſtellt ſich auf rund 700 Mk.
pro Morgen incl. Wirthſchaftsgebäude ohne Jnventar.

g. Raßnitz, 4. Febr. Bei den Abräumungs-
arbeiten in der Gemeindekiesgrube zu Weſenitz wurden

in der Tiefe von eiwa m fünf Skelete auf-
gefunden. Dieſelben rührten von erwachſenen Per
ſonen her. Offenbar hat man es mit einem Maſſen
grab zu thun, da ſich hier zur Zeit der Befreiungs
kriege ein Verbandsplatz befunden haben ſoll. Auch
bei dem Bau der Straße wurden ſchon vor Jahren
Skelete blosgelegt. Waffen oder Kleidungsſtücke
fanden ſich nicht vor. Geſtern fand hier der Ver
kauf des Herrn Gutsbeſitzer Ochſe gehörigen, etwa
68 Morgen großen Gutes ſtatt. Der Verkaufspreis
betrug 700--1000 Mk. pro Morgen. Die Acker
gingen in verſchiedenen Beſitz über. Die Wirth-
ſchaſtsgebäude wurden von Herrn Beyer erſtanden.

s Raßnitz, 5. Febr. Jn der Nacht vom Mon
tag zum Dienſtag haben ſich hier und im benach
barten Weßmar Diebe in unliebſamer Weiſe be
merkbar gemacht. Sie brachen bei mehreren Land
wirthen ein und entwendeien zum größten Theil
Lebensmittel. Von den Dieben fehlt noch jede Spur.

s Benndorf, Kreis Merſeburg, 5. Febr. Der
vierjährige Sohn des Bäckermeiſters Schleicher hier

aus

war geſtern Mittag mit ſeinem älteren Bruder auf wollte er unter keinen

dem hieſigen Oristeiche allein auf dem CEiſe. Die
ſchwache Decke brach plötzlich und der kleine Knabe
kam mit dem Oberkörper derart unter das Eis
zu liegen, daß nur noch ein Bein hervorragte. Zu
fällig kam der Briefträger Ellner von Körbisdorf
hinzu und hörte den älteren Bruder ſchreien. E.
überſah ſofort die Gefahr, ſprang in den Teich und
rettete den Jungen.

s Vom Unſtrutthal, 5. Febr. Jm Unfſtrut
thale, z. B. bei Saubach, Nebra, Tröbsdorf werden
jetzt von mehreren Geſellſchaften, darunter einer
Berliner, Bohrungen nach Kaliſalz vorge
nommen. Dieſelben ſcheinen beſonders bei letzterem
Orte günſtig zu verlaufen. Ausgeführt werden die
Bohrungen von der Firma H. Lapp in Aſchersleben.
Es wäre mit Freuden zu begrüßen, wenn ſich fur
einen Theil der Bevölkerung unſeres Thales eine neue
lohnende Erwerbequelle durch Errichtung von Schächten
erſchlöſſe.

Aus vergangener Feit für unſere Feit,
Vor 90 Jahren, am 7. Februar 1812, iſt der hoch

berühmte engliſche Schriftſteller Charles Dickens Voz geboren.
Aus ſehr ärmlichen Verhältniſſen hervorgegangen, arbeitete
er ſich aus eigener Kraft empor und brochte es, zuerſt
Journaliſt, dann geleſenſter Romancier, zu Wohlſtand. Er
ſchildert das Leben und die Charaktere der Weltſtadt, von
den Gemächern der Ariſtokratie bis zur Dachſtube oder den
Kellern, wo die Armuth oder das Verbrechen wohnen, mit
einer glücklichen Miſchung von Satire und Gefühl, nicht ohne
die Abſicht, zu beſſern und Mißbräuche zu beſeitigen. Seinen
Ruhm begründete er durch die „Ptickwickier,“ denen ſpäter
die nicht minder berühmten Werke „Maſier Humphreys
Wanduhr,“ „Oliver Twiſt“ „Nikolas Näickelbey“ „David
Copperfield“ und wieder andere folgten. Ganz relzend
ſind ſeiue Weihnachtsgeſchichten, unter ihnen „das Heimchen
anf dem Heerde. Er iſt 1870 geſtorben.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Febr. Vor

wiegend trübes Froſteiter mit Schneefall. 8. Febr.
Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges oder nebliges
Froſtwetter ohne nenneswerthe Schnerfälle.

Gerichtsverhand nungen.
Kaſſel, 4. Febr. Trebertrocknungs-Prozeß.)

Heute Vormittag wurden verſchiedene Geſchäſtsberichte, mit
dem Geſchäftsjahr 1896/97 beginnend, verleſen und die An
geklagten veranlaßt, fich darüber zu äußern. Sie blieben
ſämmtlich bei der Behauptung, von der Reächtigkeit dieſer
Darſtellungen überzeugt geweſen zu ſein, auch an die Renta
bilität des Bergmannſchen Patentes feſt geglaubt zu haben.

Jn der Nachmittagsſitzung begann das Verhör der Sach
verſtändigen mit der Vernehmung des Concursverwalters der
Trebergeſellſchaft Juſttzrath Dr. Frieß. Dieſer erklärte, die
Bücher der Geſellſchaft ſeien völlig in Unordnung geweſen, ſo
daß ſich eine ConcursBilanz nicht aufſtellen ließ. Jn der
Maſſe hätten ſich 2000 Mk. baar befunden. Der Concurs
verwalter der Leipziger Bank habe 500 000 Mk. zur Fort
ſetzung des Betriebes geltiehen. Die Aktivmaſſe betrege 2
Millionen und könne ſich im günſtigſten Falle noch um
1 Million erhöhen. An bevorrechtigten Forderungen ſeiten
827256 Mk. angemeldet. Die Schulden der Trebergeſellſchaft
betrügen ea. 168 Millionen Mk, daron kämen 70--80 Mill.
Mk. auf das Conto der Leipziger Bank. Die Gefellſchaft
habe mit der Trebertrocknung fortgefahren, obgleich mit den
Apparaten ſo gut wie nichts verdient worden ſet. Juſtiz
rath Frieß bekundete weiter, daß faſt alle Tochtergeſellſchaſten
nicht nur keinen Gewinn, ſondern Verluſt gehabt hätien.
Weißwaſſer ſei augenſcheinlich nur gegründet worden, um
Wechſel beſchaffen zu können. Bei der Gründung einer
anderen Tochtergeſellſchaft haben die Vorſtands und Auſſichts
raths mitglieder Statiſten geſpielt es ſet ihm geradezu unver
ſtöndlich, wie man an das Bergmann'ſche Patent, das erſt
1895 ins Leben getreten ſek, von vornherein ſolche Hoffnun
gen knüpfen konnte. Auf die Frage des Juſtizraths Dr. v.
Gordon bemerkt der Concursverwalter: Er habe ſämmtliche
Auſſichtsrathsmitglieder ſchadenerſatzpflichtig gemacht. Die
Familie SchulzeDellwig habe ſich inzwiſchen mit einer Mill,
Mk. abgefunden. Die VerhandInng wurde um */45 Uhr
abgebrochen, nachdem die Vernehmung des Concursverwalters
Frieß beendet war. Letzterer äußerte die Anſicht, daß das
perſönliche Erſcheinen des Directors Schmidt an dem that
ſächlichen Bilde nichts ändern werde.

Elberfeld, 4. Febr. (Milttärbefreiungs
Prozeß.) Jn der heutigen Verhandlung erklärten die ſach
verſtändigen Aerzte, daß die zu den Looſu geſcheinen der
Angeklagten feſtgeſtellten Befunde zuträfen b zw. zutreffend
geweſen ſeien, ſo daß man auch zu k.ioem anderen Urtheil
gelangt fein würde. Der Erſte Staatshnwalt gab unter
dieſen Umſtänden die Erklärung ab, es ſei unmöglich, den
vom Reichsgerichte geforderten Beweis zu erbringen, daß
die Befunde unrichtig ſeien. Auf die we tere Beweis auf
nahme wurde allerſeits verzichtet. Zu Donnerstag, 6. Febr.,
ſind noch weitere ſechs Zeugen geladen, auf denen Ver
nehmung die Vertheidigung beſteht: ſie ſollen über Dr.
Schimmils Charakter und Verhalten ausſagen. Wie der
Erſte Staatsanwalt noch weiter mittheilt, hält er bei Bau
mann unb der Wittwe Dieckhoſſ auch Betiug nilt für vor

Vermiſchtes.
(Die Beerdigung des Hauptmanns von

Sigsfeld) wird am 6. d. M., nachmittags drei Uhr, in
Ballenſtedt am Harz ſtattfinden. Ueber die Urſache der
Kataſtraphe geht der „Köln. Ztg.“ ein Bericht zu, der eine
neue bemerkenswerthe Lesart enthält: Die anfangs mäßige
Briſe verſtärkte ſich zu einem unerwartet heftigen Winde, der
die Laftſchiffer mit ungewöhnlicher Schnelligkett ſüdweſtwärts
trieb. Nach den Aufzeichnungen des Hauptmanns von Sigs-
feld paſſirte der Ballon um 1 Uhr 30 Minuten Weſel und
um 2 Uhr 35 Minuten kam Antwerpen in Sicht, welches er
irrthümlich für Namur hielt. Dieſer unglückſelige Umſtand
ſollte ſeinen Tod zur Folge haben. Da er in Uniform war,

Umſtänden ſeinen Dienſtvorſchriſten zu

wider die franzöſiſche Grenze überſchreiten und verſuchte daher
ſein Möglichſtes, um eine Landung zu bewerkſtelligen. Daß
Luftſchiff trieb in mäßiger Höhe über die Antwerpener Hafen
baſſirs, überſchritt die Scheide und näherte ſich auf einer
Wieſe bei Zwyndrecht dem Boden bis auf etwa 5 Meter.
Jetzt wagte Dr. Lincke den Abſprung und kam, obwohl er
eine Zeit lang bewußtlos liegen blieb, mit einer leichten Ver
letzung am Arm davon. Hauptmann von Sigefeld wollte
ſeinem Beiſpiele folgen, blieb aber unglücklicherweiſe mit einem
Fuß im Tauwerk der Gondel hängen und ſchlug, da das
Luftſchiff dem Boden jetzt ſehr nahe gekommen war, ver
ſchiedene Male mit dem Kopfe gegen den Grund. Er erlitt
einen Genickbruch, der ſeinen Tod zur Folge hatte. Da
nach v Herr von Sigsfeld alſs ein Opfer ſeiner Uniform
geworden.

Einen Mordverſuch) auf offener Straße unternahm
in München eine verheirathete Frau, Mutter von vier Kindern.
Sie verſuchte ihren Geliebten, einen ebenfalls verheiratheten
Mann, zu erſchießen. Letzterer wurde ſchwer verletzt.

(Jugendlicher Raubmörder.) Der Mörder der
Aufwärterin Vertha Liepelt in Glogau, die am Sonnabend
früh mit zerſchmettertem Schädel in ihrer Stube todt aufge
funden worden war, iſt in der Perſon des 16 jährigen
Schloſſerlehrlings Wilhelm Wenſauer, eines Neffen der
Ermordeten, ermittelt und verhaftet worden. Der junge
Menſch hat ſeine That bereits eingeſtanden. Das der Er
mordeten geraubte Geld hat er im Keller vergraben.

(Ein entſetzlicher Unfallhh) hat ſich im Dorfe
Rittel bei Pr.-Stargard ereignet. Eine Hochzeitgeſellſchaſt
fuhr auf einem Leiterwagen von der Trauung heim. Plötzlich
brach eine Leiter. Mehrere Perſonen fielen vom Wagen
herab; ein Mädchen, Bertha Mielke, fiel ſo unglücklich, daß
ſie das Genick brach und ſofort todt war. Jhre Mutter
und vier Hochzeitsgäſte wurden ſchwer verletzt.

(Der verſtümmelte Eiberfelder Brunnen.)
Man meldet von dort: Jn der Brunnenfrage beſchloſſen 17
liberale Stadtverordnete gegen 13 ultramontane und konſervatve,
die eine Verdeckung der beſchädigten Stellen beantragten, den
verſtümmelten Brunnen verſtümmelt zu laſſen. Für die
Wiederherſtellung gaben 12 Stadtverordnete ihre Stimmen
ab, auch der Oberürgermeiſter.

Ein entfſetzliches Verbrechen) iſt in Kaliſch
verübt worden. Der Bankier Wolf Cohn aus Kaliſch
hatte vor etwa 14 Tagen ſeine Wohnung verlaſſen, ohne
in dieſelbe zurückzukehren. Alle Nachforſchungen nach ſeinem
Verbleib blieben erfolglos. Auch eine en der Prosna
innerhalb des Schleuſengebiets war vergebens. Nun hat, nach
der „Oſtdtſch. Rdſch.“, ein Schiffer im Prosnawaſſer bei
Kirchdorf einen zugenähten Sack gefunden, in welchem ſich
die Leiche des Vermißten befand. Dieſe war ſtark zerfchlagen.
Vermuthlich liegt hier ein Raubmord ſchwerſter Art vor.
Auf die Auffindung des Vermißten hatten deſſen Ange
hörige eine hohe Belohnung ausgeſetzt. Der Ermordete war
54 Jahre alt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 6. Febr. Jn der Buchbinderei von

Maß, Scharrenſtraße 13, wurden geſtern Nachmittag
durch eine Exploſion vier Arbeiter verletzt,
pal denen zwei ſchwere Brandwunden davongetragen

aben.
Berlin, 6. Febr. Die ſozialdemokratiſche Fraction

beſchloß, zur zweiten Leſung des Etats des Auswärtigen
Amtes eine Reſolution einzubringen, der Reichs
tag möge beſchließen, den Reichekanzler zu erſuchen,

die ſ. Z. aus Peking fortgeführten aſtro
nomiſchen Jnſtrumente dorthin wieder zurück
bringen zu laſſen und der chineſiſchen Regierung
zur Verfügung zu ſtellen. Ferner beſchloß ſie, die
Vorgänge in Südafrika zu erörtern.

Berlin, 6. Febr. Der „Vorwärts“ meldet, daß
gegen ſeinen verantwortlichen Redacteur Leid wegen
Vrroöffentlichung des Erlaſſes des ReichsMarineamts
vom 6. Januar das Strafverfahren wegen
Hehlerei eingeleitet iſt,

Wien, 6. Febr. Der Erzherzog Franz
J g. n iſt geſtern Abend nach Petersburg ab
gereiſt.

Haag, 6. Febr. (Reutermeldung.) Die Buren
Delegirten erkennen bezüglich des holländiſch
engliſchen Notenwechſels die güte Abſicht der
niederländiſchen Regierung, den Krieg zu beenden,
an. Die Behauptung Englands, die Buren
Delegirten ſeien ohne Einfluß auf die Vertreter der
Buren in Afrika, iſt völlig unbegründet. Die
Weigerung Englands, den Vorſchlag der nieder
ländiſchen Regierung anzunehmen, beweiſt, daß die
Politik Englands nach wie vor darauf gerichtet
ſei, das Burenvolk auszurotten und alle
Bemühungen eines ehrenvollen Friedens für die
Buren ſcheitern zu laſſen. Der Wortlaut der
Antwort der engliſchen Regierung hindere die Buren
Delegation, daran zu denken, von England freies
Geleit und Anderes zu verlangen.
M

Productenbörſe.
Serlin, 5. Februar.

Welzen 1006 z Mat 170,50, Jull 170,78, Auguſt
l.

wohgen W z Mal 146,75, Jull 145,25, Auguſt

gei c 1000 e Mal 156,75, Juli M.
Das 1000 kg runder loco a. 122 50, Juli

Räüböl, 100 kg Mat 54,70 October 53,70 M.
Spiritus 70er loco 33,40 M.
Nordamerika war wieder ermattet. Trotzdem blieb die

hieſige Geſchäftsunluſt einflußlos. Umſatz in o ggen und

echt zeigt u Rüböl war wenig
egehrt. 70er ritus loco ohne Faß unverändert.Umſatz 8000 t
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